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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Nachtrennenfürdie«Glüehwürmli»aufderLoipe
Der Langlaufverein Kalthof-Wiliberg plant zum erstenMal einNachtrennen, doch aktuell fehlt der Schnee.

Laura Koller

Somanchewünschen sichdiese
TageetwasSchnee, ummalwie-
der weisse Festtage zu erleben.
Auch der Vorstand des Lang-
laufvereins Kalthof-Wiliberg
hofft fest auf Schneefall, denn
für diese Wintersaison ist zum
erstenMal einNachtrennen ge-
plant.Weil dasWetter nicht im-
mer mitspielt und die Loipe
Kalthof-Wiliberg nicht schnee-
sicher ist – der tiefstePunkt liegt
auf 640mü.M. – hat derVerein
fünf Daten festgelegt, die für
denAnlass in Frage kommen.

DieHoffnung ist gross, dass
es an einem der festgelegten
Termine, die immer auf einen
Freitag fallen, passt. Doch der
13.Dezember ist bereits schnee-
los verstrichen. Die weiteren
Datensindder27.Dezember so-
wie der 3., 10. und 17. Januar.
«AmMontagmussdieLoipebe-
reit sein, damit wir am Freitag
das Rennen machen können»,
sagt Vereinspräsident Raphael
Nadler. Deshalb sollte es idea-
lerweise jeweils amWochenen-
de zuvor schneien.

Denn für den nächtlichen
Wettkampfbrauchteseinigesan
Vorbereitungsarbeiten.DieLoi-

pemusspräpariertwerden, und
an Schlüsselstellen der 3,7 Kilo-
meter langen Strecke werden
Lampen installiert. So werden
unter anderem der Parkplatz
Böhl auf dem Gemeindegebiet
von Staffelbach, der Start- und
Zielbereich sowie der Strassen-
überganganderBergstrassebe-
leuchtet.Weil sonichtdieganze
Streckeabgedecktwerdenkann,
müssen die Sportlerinnen und
Sportlermit Stirnlampen laufen.

«Wiliberghat sichzum
Winterhotspot entwickelt»
Dochwoherkommtdie Idee, ein
Nachtrennen auf die Beine zu
stellen? «Der Langlaufverein
hat 2013 und 2015 bereits Ren-
nen organisiert, die auf grossen
Anklang gestossen sind. Wir
hattendamalsüber achtzigTeil-
nehmende», soNadler. Seitdem
sei derVerein ziemlich gewach-
senundmit ihmgleichzeitigdas
InteresseanderGegendalswin-
terliches Naherholungsgebiet.
«Wiliberg hat sich zu einem
Winterhotspot entwickelt», sagt
Nadler.

«An einem sonnigen Win-
tertag gibt es so viele Besuche-
rinnen und Besucher, dass wir
tagsüberkeinRennenorganisie-

renkönnen», soderVereinsprä-
sident.VonderKassierinSusan-
neAellig sei deshalbderGedan-
ke gekommen, den Sportanlass
nachts zu veranstalten. Auch
bisher habeer oft Langläuferin-
nenundLangläuferbeobachten
können, die in den Abendstun-
denaufderLoipeunterwegs sei-
en. «Sie bewegen sichmit ihren
Stirnlampenwie ‹Glüehwürmli›
über die Strecke. Es ist jeweils
eine tolle Stimmung, sehr ruhig
undvöllig anders als tagsüber»,
soNadler.

JuniorinnenundJunioren
startengratis
Die Sportlerinnen und Sportler
können am Rennabend zwi-
schen 18 und 19.30Uhr starten.
Die Veranstaltung findet in der
freien Technik statt, die Läufe-
rinnen und Läufer können also
selbst entscheiden, ob sie Klas-
sischoderSkating laufenwollen.
Das Rennen ist offen für alle,
nichtnur fürMitgliederdesLoi-
penvereins. Allerdings wird die
Teilnehmerzahl auf achtzigPer-
sonen limitiert. «Wir wollen
schauen, ob sich der Anlass be-
währt», soNadler.

Für die Juniorinnen und Ju-
nioren mit Jahrgang 2009 und

jünger ist der Start kostenlos, für
alle Älteren fällt ein Startgeld
von 20 Franken an. Nadler er-
klärt: «Wir wollen damit kein
Geld verdienen, sondern einen
Teil der Kosten decken.»Wenn
genügendSchneevorhanden ist
und das Rennen stattfinden
kann, schaltet der Verein unter
www.loipe-kalthof-wiliberg.chdie
Anmeldung auf.

EinRangverlesenoderPrei-
se gibt es vorläufig nicht, wohl
aber eine professionelle Zeit-
erfassung und eine Rangliste.

Weil der Langlaufverein kein
eigenes Clublokal hat, kann
auch kein Festbetrieb geboten
werden. «Aber es kommt da-
nach sicher zu einem gemütli-
chen Zusammensitzen in der
Bergwirtschaft ‹Ufem Chalt›,
die wird am Rennabend länger
geöffnet haben», sagt der Ver-
einspräsident. Er sieht den An-
lass als kleines Dankeschön an
die lokale Langlauf-Communi-
ty: «Wir haben viele treue Gäs-
te, die uns immer wieder besu-
chen, sobaldwir Schnee haben.

FritzGanath
ist derneueChef
Lenzburg-Seetal Wechsel an
der Spitze des Regionalen Füh-
rungsorgans (RFO): Der Chef
der Region Lenzburg-Seetal,
Rolf Bohler, gibt sein Amt be-
reits Ende Jahr weiter. Dieses
hatte er alsÜbergangslösung im
September übernommen. Die
NachfolgewirdFritzGanathaus
Meisterschwanden antreten,
heisst es ineinerMitteilung.Ga-
nath ist ehemaliger Feuerwehr-
kommandant und warMitglied
beimdamaligenRFOSeetal, be-
vor dieses mit dem RFO Lenz-
burg fusionierte. Er bringt laut
Mitteilung also einen reichen
Erfahrungsschatz fürdieseFüh-
rungsfunktionmit. Differenzen
mit Vertretern der Gemeinden,
istweiter festgehalten,hättenzu
mehreren Abgängen geführt.
NebenRolfBohlerhättenweite-
re Stabsmitglieder ihren Rück-
tritt auf Ende 2024 eingereicht.
FürdenneuenChefRFOergebe
sich daraus die erste Aufgabe,
diverse Funktionen neu zu be-
setzen und neue Mitglieder für
den Stab zu rekrutieren.

Der Aargau wird aktuell in
13Bevölkerungsschutzregionen
aufgeteilt. Bei Katastrophen,
NotlagenundschwerenMangel-
lagen in der Region übernimmt
das jeweiligeRFOdieKoordina-
tion derMassnahmen. (az)

Der Langlaufverein Kalthof-Wiliberg will diese Saison ein Nachtrennen
durchführen. Bild: RAN

ProjektObermattehateinGesicht
In Buchs soll ein Ballsportzentrum für Tennis, Basket- undVolleyball entstehen. Nun ist das Siegerprojekt erkoren.

Nadja Rohner

Es ist immer ein besonderer
Moment, wenn Projekte, über
die man lange gesprochen hat,
endlich ein Gesicht erhalten.
Das ist nun auch bei der Sport-
anlageObermatte der Fall. Das
Gebiet Obermatte – zwischen
Suhre und Schrebergärten, der
Bahnlinie und dem Autobahn-
zubringer – liegt auf Buchser
Gemeindegebiet. Allerdings ge-
hört es derAarauerEinwohner-
undOrtsbürgergemeinde.Und:
Es ist Zone für öffentliche Bau-
ten und Anlagen.

Der Tennisclub Aarau, AKA
Basketball und der BTV Aarau
Volleyball («Trägerverein Ball-
sportzentrumObermatte») pla-
nendort seit Jahren auf privater
Basis ein Sportanlagenprojekt.
Siewollen ihrePlatzbedürfnisse
heutewie inZukunft abdecken.
Insbesondere für Tennisspieler
fehlt imWinter geeignete Infra-
struktur praktisch inder ganzen
Region. Die Dimensionen, das
Raumprogramm und die Nut-
zerbedürfnisse des Vorhabens
haben im Projektverlauf geän-
dert; dieVolleyballerwarenzum
Beispiel nicht vonAnfanganmit
dabei. Mittlerweile ist die Rede
von einem «überregionalen
Leistungssportzentrum für die
Deutschschweiz».

«Solaris 2»hatdie Jury
überzeugt
Der Einwohnerrat Aarau hatte
zuerst 2021 die unentgeltliche
Abgabe von Bauland sowie
100'000FrankenBeitragandie
Projektierungskosten bewilligt.
Im März 2023 genehmigte das

Stadtparlament dann noch
einen Zusatzkredit von
400'000 Franken für die Pro-
jektierung.Eshandelt sich zwar
um eine Vereins-Initiative und
nicht umein städtischesProjekt

imengerenSinne, aberdieStadt
hat ein grosses Interesse an zu-
sätzlicher Sportinfrastruktur.
Der Hallenplatz ist notorisch
knapp.Ausserdemsoll dieneue
Anlage auch durch den Schul-

sport genutzt werden können.
Nachall dieserPlanungundZu-
satzrundenkonnteder«Träger-
verein Ballsportzentrum Ober-
matte»nungesternAbendend-
lich den Sieger aus dem

Projektwettbewerb präsentie-
ren, für den ganze 38 Bewer-
bungsdossiers eingereicht wor-
den waren: Der Generalplaner
MAK architecture aus Zürich
mit demProjekt «Solaris 2» hat
ammeisten überzeugt.

Der längliche Neubau «So-
laris 2» wird auf Höhe der klei-
nen Suhrebrücke direkt neben
denWegentlangdesFlusses ge-
setzt. Als erstes fällt auf, dass
aufgrund des knappen Platzes –
der Gewässerraum der Suhre
muss berücksichtigt werden –
eine spezielle Lösung gewählt
wurde: Zwei Dreifachsport-
hallen sind leicht in den Boden
versenkt, die Tennishallenwer-
den darüberliegend quasi im
Dachgeschoss untergebracht.

Optisch fällt zudem sofort
das grosse, vorgehängte Dach-
segelmitPhotovoltaikpaneelen
ins Auge (daher wohl der Pro-
jektname). «Dieses gestalteri-
sche Element schafft auf über-
zeugendeWeiseeinengeschütz-
ten Vorbereich sowie eine
angemesseneAdressierungund
reguliert intuitiv die unter-
schiedlichen Verkehrsströme»,
heisst es dazu im Jurybericht.

Unter dem Dach des Baus
aus Holz und Beton finden sich
dieTennishallen (vierfach),Auf-
enthalts-undKraftraum.Darun-
ter die wettkampftauglichen
Basket- und Volleyhallen samt
Zuschauertribünen (500 Plät-
ze). DieUmkleide- undGeräte-
räume sind im Untergeschoss
aufHallenebeneuntergebracht.
Im Erdgeschoss befindet sich
derHaupteingang sowiedieZu-
schauerebene mit Aufenthalts-
und Essbereich.

Wer sich nun fragt, wo man da
parkieren soll, findet die Ant-
wort ebenfalls im Jurybericht:
«Die Parkplätze und die Anlie-
ferung der Hallen liegen peri-
pher zwischen dem Ballsport-
zentrum und der hoch gelege-
nen Bahntrasse.» Weiter heisst
es: «Überzeugendwirddasheu-
tige Areal Obermatte zu einem
einladenden Begegnungsort
transformiert.»Diebestehende
Tennisanlagewerdeausserdem
nahtlos in das Gesamtkonzept
integriert «und zusammen mit
dem neuen Ballsportzentrum
entsteht ein harmonisches
Gleichgewicht aus Sportange-
bot, FreiräumenzumVerweilen
sowie Flächen für Biodiversi-
tät».

Finanzierungsfrage istnoch
ungeklärt
Perfekt ist der Entwurf noch
nicht, laut der Jury braucht es
unter anderemeineKlärungder
Zufahrt ins Untergeschoss und
derLagedesVIP-Bereichs.Auch
die Wirtschaftlichkeit ist ein
grosses Thema. «Als nächster
SchrittwirdmitdemSiegerteam
das Projekt optimiert und die
notwendigenEinsparpotentiale
aufgezeigt, damit ein finanzier-
bares Projekt entstehen wird»,
heisst es vonseiten der Träger-
vereine. «Parallel dazu werden
die Vereine die Finanzierungs-
frage klären.»

Denn das «Ballsportzent-
rum Obermatte» ist natürlich
nicht gratis zu haben. Genaue
Zahlen liegen nicht vor. Im
Projektwettbewerbwurdebeim
Siegerprojekt mit ungefähr
38,8Mio. Franken gerechnet.

So soll die neue Sporthalle aussehen. Visualisierung: MAK architecture AG, Zürich

Geplant sind ausfahrbare Teleskop- und Fixtribü-
nen. Visualisierung: MAK architecture AG, Zürich

Der Neubau kommt auf die grüne Wiese neben den
Tennisplätzen. Bild: Chris Iseli
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